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Rechtliche Folgerungen aus der Havarie des TMS „Waldhof“ und Emp-
fehlungen der Unfalluntersuchungskommission 
 
Michael Putzschke, Wasser- und Schifffahrtsdirektion Südwest 
 
 
Die Havarie des TMS „Waldhof“ hat bereits zu einer Vielzahl von Änderungen in den maß-
geblichen schifffahrtspolizeilichen und gefahrgutrechtlichen Vorschriften geführt (Rheinschifffahrts-
polizeiverordnung, Europäisches Übereinkommen über die internationale Beförderung von gefähr-
lichen Gütern auf Binnenwasserstraßen - ADN). Darüber hinaus enthält auch der Unfallunter-
suchungsbericht eine Reihe von weitergehenden Empfehlungen und Vorschlägen der Unfallunter-
suchungskommission, um die Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsverkehrs auf dem Rhein    
zukünftig zu verbessern und weiter zu erhöhen. 
 
1. Einleitung 
Unfalluntersuchungen haben nicht nur zum Ziel, die Ursachen des Unfalls zu ermitteln, sondern sie 
sollen vor allem dazu beitragen, derartige Unfälle in der Zukunft zu verhindern. Zu diesem Zweck 
beinhalten Unfalluntersuchungsberichte bei allen Verkehrsträgern regelmäßig auch sog. Sicher-
heitsempfehlungen, die unmittelbar aus den Erkenntnissen und Erfahrungen der jeweiligen Unfall-
untersuchung abgeleitet sind. Demgemäß hatte auch die Unfalluntersuchungskommission TMS 
„Waldhof“ den Auftrag, Sicherheitsempfehlungen zur Verhütung künftiger schaden- oder gefahr-
verursachender Vorkommnisse aufzustellen (§ 9 Abs. 2 Nr. 2 SUG analog) und hat in ihrem     
Unfalluntersuchungsbericht vom 8. Januar 2013 eine Reihe von Empfehlungen und Vorschlägen 
ausgesprochen, die sich an verschiedene Adressaten richten.  
 
2. Änderungen der Gefahrgutvorschriften (ADN 2013) 
 
Bereits im Laufe des Jahres 2011 hat das BMVBS nach mehreren Besprechungen und Workshops 
eine Initiative zur Änderung und Ergänzung des ADN ergriffen, um erste und vorläufige Erkennt-
nisse über die Ursachen der Havarie des TMS „Waldhof“ in der maßgeblichen europäischen     
Gefahrgutvorschrift umzusetzen. Nach Einreichung entsprechender Vorschläge in die für das ADN 
zuständigen internationalen Gremien (ADN Sicherheitsausschuss und ADN Verwaltungsaus-
schuss der UNECE in Genf) ist das ADN zum 1. Januar 2013 dahingehend geändert worden, dass 
u.a.  
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- der Begriff „Ladungsrechner“ erstmalig definiert und der zu leistende Funktionsinhalt und -
umfang beschrieben wird; 
- bei der Beförderung von gefährlichen Gütern der hauptverantwortliche Schiffsführer        
zugleich ein Sachkundiger i.S. des ADN sein muss; 
- die Sachkundigenausbildung und -prüfung zukünftig auch Grundlagen zur Schiffsstabilität 
enthält; 
- die „Schiffsstoffliste“ der zuständigen Behörde (ZSUK) für die Erteilung der Zulassungs-
zeugnisse vorzulegen und von dieser aufzubewahren ist; 
- die Aussagekraft der „Schiffstoffliste“ im ADN erhöht und der Inhalt näher und weiter-
gehend beschrieben und erläutert wird; 
- das „Stabilitätshandbuch“ an Bord in einer für den Schiffsführer verständlichen Form und 
Sprache abgefasst sein muss; 
- das Schiff die Intakt- und Leckstabilitätsanforderungen für jeden Ladefall unter Berück-
sichtigung der tatsächlichen Füllung der Lade- und aller sonstigen Tanks sowie bezüglich 
der relativen Dichten aller in der „Schiffsstoffliste“ enthaltenen Stoffe erfüllen muss und 
Zwischenzustände der Reise ebenfalls berücksichtigt werden müssen; 
- die Stabilitätsunterlagen mit diesem Nachweis und den eingereichten sowie durch die    
Klassifikationsgesellschaft genehmigten Ladefällen in einem „Stabilitätshandbuch“ zusam-
menzufassen sind; wenn nicht alle Ladefälle und Ballastfälle konkret berücksichtigt wurden, 
muss zusätzlich ein von der Klassifikationsgesellschaft genehmigter Ladungsrechner, der 
die Inhalte des Stabilitätshandbuches abbildet, installiert und genutzt werden; 
- unter bestimmten Voraussetzungen fest installierte Niveau-Anzeigegeräte in den Ballast-
tanks installiert und zur Kontrolle verwendet werden müssen. 
 
3. Empfehlungen der Unfalluntersuchungskommission TMS „Waldhof“ 
 
Unter Berücksichtigung der bereits beschlossenen Änderungen des ADN hat die Unfallunter-
suchungskommission TMS „Waldhof“ weitere Sicherheitsempfehlungen erarbeitet und in den   
Unfalluntersuchungsbericht aufgenommen (Abschnitt 7), wobei diese Empfehlungen und Vor-
schläge weder nach Art, Anzahl oder Reihenfolge eine Feststellung oder Vermutung hinsichtlich 
des Verschuldens oder der Haftung an der Havarie darstellen: 
 
Änderungen des ADN 
 
Die Regelung des Absatzes 7.2.4.21.3 ADN 2011 (Berechnung des maximal zulässigen Füllungs-
grades der Ladetanks) erscheint im Hinblick auf die inhaltlichen Erweiterungen des ADN 2013 
überflüssig und sollte mit dem Ziel überprüft werden, die Vorschrift zukünftig zu streichen. 
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Änderungen der Rheinschifffahrtspolizeiverordnung 
 
Auf dem Rhein sollte  
 
- eine verpflichtende Ausrüstungs- und Benutzungspflicht von AIS mit Inland-ECDIS         
beschlossen und zügig umgesetzt werden; 
 
- am „Betteck“, am „Bankeck“ und am „Tauberwerth“ in Anbetracht der Regelung des § 10.01 
Nr. 1 a und b RheinSchPV ab Erreichen der Hochwassermarke I ein Begegnungsverbot für 
Fahrzeuge und Verbände (ausgenommen Kleinfahrzeuge) eingeführt werden. 
 
Prüfungen zum Erwerb des Großen Rheinpatents 
 
Die Prüfungen zum Erwerb des Großen Rheinpatents nach der Verordnung über das Schiffs-
personal auf dem Rhein (früher: Rheinpatentverordnung) sollten dahingehend erweitert werden, 
dass Fragen zur Schwimmstabilität (Intakt- und Leckstabilität) in der Trockengüterschifffahrt, der 
Tankschifffahrt und der Containerschifffahrt in erweiterter Form in das Prüfungsprogramm mit auf-
genommen werden. 
 
Ausbildung der Binnenschiffer 
 
Die Ausbildungsinhalte der verschiedenen Schifferberufsschulen sollten insoweit überprüft und ggf. 
dahingehend erweitert werden, dass den angehenden Binnenschiffern ausreichende Kenntnisse 
über die Schwimmstabilität in der Trockengüterschifffahrt, der Tankschifffahrt und der Container-
schifffahrt sowie über die allgemeine Funktionsweise, die Möglichkeiten und die Grenzen von   
Ladungsrechnern (Bild 1 – Bild 3) vermittelt werden.  
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Bild 1: Beispiel für einen Ladungsrechner (niederländische Software): Eingabemaske für die  
          Ladungstanks, Verbrauchstanks, Ballast- und Slooptanks 
 
 
 
Bild 2: Beispiel für einen Ladungsrechner (niederländische Software): ausreichende Leck-  
          und Intaktstabilität 
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Bild 3: Beispiel für einen Ladungsrechner (niederländische Software): nicht ausreichende              
           Leck- und Intaktstabilität 
 
  
Schulung des Personals der Tankschiffsreedereien 
Die Eigentümer und/oder Betreiber von Tankschiffen sollten sowohl das eigene nautische Personal 
an Bord als auch das nicht nautische Personal an Land (Disponenten) regelmäßig im Rahmen 
interner oder externer Schulungen zu Fragen der Schwimmstabilität und Schiffssicherheit fort-
bilden. Das nautische Personal an Bord sollte darüber hinaus regelmäßig im Umgang und der   
Anwendung der speziellen Ladungsrechner an Bord der reedereieigenen Tankschiffe eingewiesen 
und geschult werden.  
 
Weitere Vorschläge 
Die für die Erteilung eines Schiffsattestes zuständigen Behörden sollten - soweit möglich - den 
Eintrag des größten Tiefgangs im Schiffsattest unter Berücksichtigung des kleinsten der maximal 
zulässigen Tiefgänge aus Stabilität, Festigkeit und Freibord vornehmen. 
 
Die zuständigen Gremien sollten die Möglichkeit prüfen, in der Inland-ENC des Rheins für den 
Bereich der Gebirgsstrecke zwischen Oberwesel und St. Goar eine „Caution Area“ auszuweisen, 
die die Schiffsführungen auf die Besonderheiten dieser Strecke (z.B. Strömungsverhältnisse über 
der Hochwassermarke I etc.) hinweist und besonders darauf aufmerksam macht. 
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4. Epilog 
 
Die im Kontext der Kenterung des TMS „Waldhof“ in Fachkreisen und in der interessierten Öffent-
lichkeit viel diskutierte Frage über die Notwendigkeit von Mittellängsschotten bei Doppelhüllen-
schiffen hat die Unfalluntersuchungskommission in ihrem Unfalluntersuchungsbericht vom            
8. Januar 2013 wie folgt bewertet und beantwortet: 
 
Doppelhüllenbinnentankschiffe mit sog. Centertanks sind grundsätzlich sicher, soweit die          
bestehenden Stabilitätsvorschriften des ADN strikt beachtet und angewendet sowie die von der 
Klassifikationsgesellschaft geprüften und zum jeweiligen Schiff gehörenden Stabilitätsberech-
nungen („Stabilitätshandbuch“) bei der Beladung des Schiffes umfassend berücksichtigt werden. 
 
Aus diesem Grund erachtet die Untersuchungskommission eine Änderung der Bauvorschriften des 
ADN dahingehend, dass bei Doppelhüllentankschiffen zwingend sog. Mittellängsschotte einzu-
bauen sind, nicht für erforderlich. Die Bestimmungen des ADN (Unterabschnitte 9.3.2.13, 9.3.2.14 
und 9.3.2.15) über die Intakt- und Leckstabilität stellen im Vergleich zum Einbau von Mittellängs-
schotten in Centertanks ein vergleichbares Sicherheitsniveau dar, so dass es dem jeweiligen    
Eigentümer des Tankschiffes überlassen bleiben sollte, ob die eine oder die andere Variante ge-
wählt wird. 
 
